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Didier und Romain, 
das bedeutet viel 
Erfahrung, politischen 
Mut und Engagement 
für unseren Kanton 
Freiburg.
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DIDIER CASTELLA
ROMAIN COLLAUD
IN DEN STAATSRAT

Reklame

Arthur Zurkinden

ALTERSWIL  Am Sensebezirk 
hat es nicht gelegen, dass die 
drei Staatsratskandidaten der 
Mitte im ersten Wahlgang eher 
bescheiden abschnitten. Oli-
vier Curty erreichte das beste 
Resultat knapp vor Jean-Fran-
çois Steiert, liegt aber im Kan-
ton auf Rang 5. Jean-Pierre Sig-
gen gelang das viertbeste Re-
sultat, im Kanton auf Rang 9. 
Und Luana Menoud-Baldi be-
legte sowohl im Sensebezirk 
wie auch im Kanton den 
10.  Rang. Dies hielt am Mitt-
wochabend Parteipräsident 
und neu gewählter Grossrat 
Laurent Baeriswyl an der De-
legiertenversammlung fest. 

Wahlsiegerin im Bezirk
Laurent Baeriswyl blickte 

auf sehr erfolgreiche Wahlen 
im Sensebezirk zurück: 27,58 
Prozent betrug der Wähleran-
teil der Mitte Sense, 1,63 Pro-
zentpunkte mehr als bei den 
letzten Wahlen. Dies bescherte 
der Partei einen fünften Sitz im 
Grossen Rat. «Das ist sehr be-
eindruckend, das haben auch 
andere Parteien bestätigt», 
hielt er fest. «In 12 von 15 Ge-
meinden sind wir die wähler-
stärkste Partei.» In Plaffeien, 

Tafers und St. Ursen, wo Die 
Mitte nicht am meisten Stim-
men hatte, habe der Wähleran-
teil zum Teil über oder fast 
30 Prozent betragen.

Baeriswyl führte den Erfolg 
vor allem auf die gute Wahl-
kampagne unter der Leitung 
von Marcel Kolly zurück. Die-
ses wurde mit Applaus belohnt. 
Die frühe Kampagne, die aus-
gewogene Liste mit anerkann-
ten Persönlichkeiten und das 
kreative, engagierte und inno-
vative Wahlkomitee seien Er-
folgsgaranten gewesen. Für die 
Zeichnungen von Alfons Zbin-
den, Plaffeien, habe die Partei 
viele positive Rückmeldungen 
erhalten. 

«Ein heisser Ritt»
Viel erhofft sich nun Die Mitte 

Sense im zweiten Wahlgang 
vom bürgerlichen Bündnis. «Ich 
bin immer dank einer Allianz 
gewählt worden», sagte Jean-
Pierre Siggen dazu. «Wir müs-
sen kämpfend vorwärtsgehen 
und für eine gute Stimmung 
sorgen.» Olivier Curty freute 
sich, dass Die Mitte im Sensebe-
zirk «zur alten Stärke zurückge-
funden hat». Er war sich aber 
bewusst, dass es am 28. Novem-
ber ein «heisser Ritt» wird und 
dass jede Stimme zählt. 

Mit 20 zu 17 Stimmen ent-
schieden sich die Delegierten 
nach einem Referat von Natio-
nalrätin Christine Bulliard-
Marbach und einer langen Dis-
kussion hauchdünn für die Ja-
Parole zur Pflegeinitiative. Auf 
kantonaler Ebene hatte Die 
Mitte die Ja-Parole noch mit 36 
zu 16 Stimmen beschlossen. 
Die Gegner befürchteten, dass 
es viele Jahre dauern werde, 
bis die Initiative umgesetzt 
werden könne. Zudem sei sie ja 
nur für die diplomierten Pfle-
gekräfte gedacht. Vielmehr 
plädierten sie für den Gegen-
vorschlag des Bundesrats, der 
eine Milliarde für die Ausbil-
dungsoffensive vorsehe. «Nein, 
schon nach 18 Monaten muss 
der Bundesrat bessere Rah-
menbedingungen für das Pfle-
gepersonal vorlegen, wovon al-
le Berufstätige im Pflegebe-
reich profitieren», erwiderte 
Bulliard-Marbach.

Die Justiz-Initiative wurde 
einstimmig abgelehnt. Für das 
Covid-Gesetz sprachen sich 34 
Delegierte aus, dies bei zwei 
Nein-Stimmen und einer Ent-
haltung. Die grosse Mehrheit 
wollte die Vorzüge der Revi-
sion des Gesetzes mit dem Co-
vid-Zertifikat usw. nicht fallen 
lassen.

Jean-Pierre Siggen will siegen
«Mein Name ist jetzt Jean-Pierre Siegen», meinte der Staatsratskandidat Jean-Pierre 
Siggen an der Delegiertenversammlung der Mitte Sense und gab sich sehr kämpferisch.

«Das Schiff ist in Produktion»
Der Schiffenensee ist bald um ein touristisches Angebot reicher.  
Ab Mai fährt ein Schiff von Düdingen nach Freiburg. Mit Audio-Guide und Häppchen.

Simone Frey 

DÜDINGEN  Ein Ausflugsschiff 
auf dem Schiffenensee. Bereits 
vor einem Jahr hat sich dieser 
Plan konkretisiert. Nur an Geld 
fehlte es noch. Die Gesamtkos-
ten von 110 000 Franken sind 
nun gedeckt. «Das Schiff ist in 
Produktion», sagt Armin Hay-
moz, Präsident von Düdingen 
Tourismus, gegenüber den FN. 
Im April 2022 soll das Boot zur 
Test-Jungfernfahrt ausfahren. 
Im Mai können 14 Personen über 
den Schiffenensee tuckern.

Tuckern passt zwar zur Ge-
schwindigkeit, mit welcher das 
Schiff mit acht PS unterwegs 
sein wird. Zum Geräusch des 
Boots passt gleiten besser. 
Denn ein Motor wird nicht zu 
hören sein, das Boot wird elek-
trisch betrieben. Bei Sonnen-
schein laden die Solarpanels 
die Batterien auf und erst bei 
Schlechtwetter steckt das 
Schiff an der Steckdose. «Die 
Elektrostation in Schiffenen 
soll in Zukunft auch anderen 
Bootsfahrern mit elektrisch be-
triebenen Booten zur Verfü-
gung stehen», sagt Haymoz.

Für die Verantwortlichen sei 
es wichtig, mit dem nachhalti-
gen Antrieb ein Exempel zu sta-
tuieren. Auch wenn sie aufgrund 
der minimierten Leistung auf 
zusätzliche Personen an Bord 
oder einen Restaurantbereich 
verzichten müssen. In einer Ko-
operation mit dem Camping 
Schiffenen können im Vorfeld 
Häppchen und Getränke vorbe-
reitet und anschliessend auf 
dem Boot gekühlt werden. 

Informationen zu Geschichte
Haymoz betont mehrfach, 

dass es sich um ein touristisches 
Angebot handelt. So darf auch 
ein Audio-Guide nicht fehlen. 
Dieser erzählt den Passagierin-
nen und Passagieren, dass sie 
beispielsweise über den alten 

Kurort Bad Bonn fahren. Nicht 
nur die Geschichte des Sees soll 
erzählt werden, sondern auch 
erklärt, was man sieht: Die 
Schlösser Grand-Vivy und Bar-
berêche am Westufer, die Sand-
steinfelsen unterhalb der Mag-
dalena-Einsiedelei, die Auto-
bahnbrücke und die Grandfey-
Brücke. Nach der Poyabrücke ist 
die Endhaltestelle bei der Neig-
len-Passerelle. Die Fahrt kann 
auch in entgegengesetzter Rich-
tung angetreten werden, ein-
fach oder retour.

Den Gewohnheiten von Tou-
ristinnen und Touristen ist auch 
der Fahrplan angepasst. Zwar 
sagt Haymoz, dass Fahrplan in 

Anführungszeichen stehen 
müsse, den konkret steht er 
noch nicht. Das Schiff verkehrt 
in den Sommermonaten. An den 
Wochenenden regelmässiger als 
unter der Woche. «Wir haben 
keinen Auftrag wie die Kurs-
schiffe auf dem Murtensee.» 

Mit «wir» meint Haymoz 
neben Düdingen Tourismus 
auch den Tourismusverband 
der Stadt Freiburg. Freiburg 
Tourismus ist ebenso in das 
Projekt involviert. Hauptspon-
sor des Schiffs ist Groupe E, 
und auch die Agglomeration 
Freiburg hat einen Beitrag be-
zahlt. Zur Kostenaufteilung 
gibt Haymoz keine Auskunft.

Ab Mai sollen Touristinnen und Touristen vom Wasser aus diesen Blick auf die Grandfey-Brücke haben.� Bild Charles Ellena/a

Vor rund einem Jahr gab 
sich Armin Haymoz, Prä-

sident von Düdingen Touris-
mus, optimistisch, dass 2023 
eine Hängebrücke entlang des 
Seeufers unterhalb des Bad 
Bonn steht. Das Projekt sei 
noch «à jour». Jedoch verzögert 
es sich. Das Vorgesuch wurde 
vom Kanton wieder zurück an 
die Verantwortlichen ge-

schickt. Es müsse einige klei-
nere Hürden nehmen, sagt der 
Tourismusverantwortliche, 
hinsichtlich der Orts- und 
Uferplanung.

Wann Fussgängerinnen und 
Fussgänger über die Brücke ge-
hen können, ist noch nicht 
klar. Sie soll 150 Meter lang 
sein und fünf Meter über dem 
Grund hängen.� sf

Weiteres Projekt

Die Hängebrücke entlang des 
Seeufers ist noch hängig

Die Informationskampagne 
der Vereinigung Ex-pression 
will helfen, häusliche Gewalt 
zu stoppen. Vor allem Kinder 
leiden darunter. 
 
FREIBURG  Diese Woche hat die 
Vereinigung Ex-pression eine 
Sensibilisierungskampagne zu 
häuslicher Gewalt lanciert. Laut 
einer Mitteilung läuft sie bis am 
9. Dezember und ist in öffentli-
chen Verkehrsmitteln, Medien 
und sozialen Netzwerken des 
Kantons zu sehen. Die Kampag-
ne macht deutlich, dass man 

Gewalt in Familien stoppen 
kann, indem man gemeinsam 
Lösungen und Alternativen 
sucht. Die Folgen von Gewalt in 
der Familie seien vielfältig und 
schwerwiegend, schreibt die 
Vereinigung, sowohl für die Tä-
terschaft als auch für die Betrof-
fenen. Sie beträfen alle Fami-
lienmitglieder. Bei Kindern 
könne sich Gewalt rasch in 
Missbrauch oder Vernachlässi-
gung äussern. Kinder seien be-
sonders Opfer von Gewalt in 
einer Familie. Ex-pression be-
gleitet seit 2004 Menschen, die 
häusliche Gewalt ausüben.� fca

Kampagne gegen häusliche 
Gewalt gestartet

Häusliche Gewalt ist nicht nur für das Paar, sondern vor allem für die 
Kinder eine Belastung.� Bild Keystone/a

Vorverkauf der VIP-
Angebote gestartet
MURTEN Im Artikel vom 
17. November «Das Lichtspek-
takel ist auf Kurs» hat sich ein 
Fehler bei der Angabe zum 
Vorverkauf der Tickets 
eingeschlichen. Der Vorver-
kauf der VIP-Angebote für das 
Murtner Lichtfestival ist am 
15. November gestartet. 
Reservationen für individuelle 
Tageseintritte und für den 
Festivalpass sind jedoch erst 
ab Mitte Dezember mög-
lich. km

Korrekt

SVP See 
sagt Ja zu 
Covid-Gesetz
MURTEN  Die SVP See hat die 
Parolen für die eidgenössi-
schen Abstimmungen vom 28. 
November beschlossen. Dies 
teilte der erweiterte Vorstand 
mit. Entgegen der Haltung der 
SVP Schweiz und der Kantons-
sektion empfiehlt die SVP See 
ein Ja zum Covid-Gesetz. Das 
Gesetz ermögliche es,  Men-
schen und Unternehmen bes-
ser zu schützen, wirtschaftli-
che Hilfen auszuweiten und 
dank Covid-Zertifikat das Rei-
sen und die Durchführung 
von Veranstaltungen zu ver-
einfachen. 

Ebenso spricht sich die SVP 
See für die Pflegeinitiative 
aus. Zwar sei es fraglich, ob 
Arbeitsbedingungen für Be-
rufsgruppen in die Verfassung 
gehörten. Jedoch müssten 
sich die Arbeitsbedingungen 
in der Pflege verbessern.  Die 
Justiz-Initiative lehnt die SVP 
See hingegen ab. � ste

Quartierverein 
Bürglen hat  
neues Präsidium
FREIBURG Die Vereinigung der 
Freunde von Bürglen hat zahl-
reiche Neuerungen beschlos-
sen an der Generalversamm-
lung von Anfang November. 
Neu heisst die Vereinigung 
«Quartierverein Bürglen», wie 
es in einer Mitteilung heisst. 
Mit den neuen Statuten habe 
der Verein seine Rolle als Ver-
mittler und Verteidiger der In-
teressen von Bürglen bekräf-
tigt. Ebenso hat der Quartier-
verein ein neues Co-Präsidium: 
Franziska Schumacher und 
Grégory Grin folgen auf Jean-
Frédéric Python, der zwölf Jah-
re lang Präsident und 23 Jahre 
im Vorstand des Vereins war. 
Schumacher und Grin lancier-
ten 2016 das Kollektiv Bourgu-
illon en marche, um bei den 
damaligen Gemeindewahlen 
die Kandidierenden auf die 
mangelnde Anbindung Bürg-
lens an den öffentlichen Ver-
kehr hinzuweisen. � ste


